
Weitere Entwicklung

Vorgehensweise

Reflexion

Gespräch mit den Schüler*innen

Unterstützung suchen

Situation
Vermutung:  

Symptome/Signale werden 
vom Kind gesendet Unterstützung und Austausch suchen: 

• Kolleg:innen ansprechen (Beobachtungen 
schildern und austauschen) 

• Hilfe bei Schulsozialarbeit, Schuko-Team, 
Verbindungslehrer 

• Rechtsanspruch auf Beratung (inSofa)  
=> verantwortungsbewusste Weitergabe von 
personenbezogenen Daten beachten!!!

Ansprache der Schüler*innen 
• Sorge/Beobachtung zum Ausdruck 

bringen 
• Gesprächsangebot unterbreiten 
• keinen Druck ausüben => keine 

"Gesprächspflicht"  

Einschätzung: Liegt Missbrauch vor? 
• Beratung durch Fachberatungsstelle 

oder Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 
• Einschätzung durch InsoFa Alexa Musch 

Verdacht:  
Kind vertraut sich LehrkraX an 

(eigener Missbrauch- bzw. 
Missbrauchsvorfall eines 
Freundes/einer Freundin) 

InformaZonsweitergabe 
• Schulleitung informieren 
• Besuch der Fachberatungsstelle bzw. 

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 
• fachliche Unterstützung durch InsoFa Alexa 

Musch =>Missbrauchseinschätzung führt zu 
Einschaltung des Jugendamts 

• es besteht keine Anzeigepflicht durch die 
LehrkraX 

InformaZon der Eltern: 
• Sicherheit des Kindes sicherstellen 
• sexueller Missbrauch in Kernfamilie => IntervenZon 

durch Jugendamt ohne Info an Eltern 
• sexueller Missbrauch im Umfeld => Eltern in 

Verantwortung => InformaZonspflicht (bei 
Jugendlichen höherer Grad der SelbstbesZmmung) 

• Beratung/Unterstützung der Eltern notwendig 
(durch Jugendamt!) 

Ansprache der Schüler*innen: 
• Unterstützung signalisieren, aber keine 

"leeren Versprechungen" geben 
• eigene Gefühle zur Seite stellen 
• keine Versprechungen bzgl. einer 

Geheimhaltung abgeben 
• Grenzen der eigenen Belastbarkeit 

berücksichZgen 

SelbstbesZmmung der Schüler*innen 
• je älter, desto mehr Entscheidungsfähigkeit 
• Zeit geben, um weitere Schri`e zu bedenken 

Weiterarbeit 
• Unterstützung fortsetzen, aber kein verZeXer EinsZeg in Missbrauchsgeschichte 

(Profession beachten) 
• DiskreZon gegenüber Dri`en 
• Grenzen der eigenen Kompetenzen beachten (Verpflichtung von Jugendamt und 

möglicherweise Familiengericht) 
• Beratung durch Jugendamt, Fachberatungsstellen und Familienberatungsstellen 

Weitere Beobachtung 

Dokumentation  
(zu jedem Zeitpunkt => 
siehe Protokollbogen) 

„Vertrauliche Spurensicherung“, d.h. 
Spuren z.B. eindeuBge Verletzungen 

sichern  (z.B. als Beweis für 
Gerichtsverfahren). 
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Interventionsplan -  
Missbrauch in Familie/durch Dritte



Weitere Entwicklung

Vorgehensweise

Reflexion

Gespräch mit den Schüler:innen

Unterstützung suchen

Situation
Vermutung:  

Symptome/Signale werden vom 
Kind gesendet, subjekBver 

Eindruck, „komisches Gefühl“ 
Unterstützung und Austausch suchen: 

• Kolleg:innen ansprechen (Beobachtungen schildern 
und austauschen) 

• Hilfe bei Schulsozialarbeit, Schuko-Team, 
Verbindungslehrer 

• Rechtsanspruch auf Beratung (inSofa) , evtl. 
(anonyme) Beratung bei Fachberatungsstelle 

=> verantwortungsbewusste Weitergabe von 
personenbezogenen Daten beachten!!!

Ansprache der Schüler:innen 
• Sorge/Beobachtung zum Ausdruck bringen 
• Gesprächsangebot unterbreiten 
• keinen Druck ausüben => keine 

"Gesprächspflicht"  
(Angebot gibt SuS bereits Zuversicht) 

Einschätzung: Liegt Missbrauch vor? 
• Beratung durch Fachberatungsstelle oder 

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 
• Einschätzung durch InsoFa Alexa Musch 

Verdacht:  
Kind vertraut sich LehrkraX an 

(eigener Missbrauch- bzw. 
Missbrauchsvorfall eines 
Freundes/einer Freundin) 

InformaZonsweitergabe 
• SL informieren 
• Besuch der Fachberatungsstelle bzw. Hilfetelefon 

Sexueller Missbrauch 
• fachliche Unterstützung durch InsoFa Alexa 

Musch =>Missbrauchseinschätzung führt 
möglicherweise zu Einschaltung des Jugendamts 

• DiskreZon gegenüber Dri`en

Ansprache der Schüler:innen: 
• Unterstützung signalisieren, aber keine 

"leeren Versprechungen" geben 
• eigene Gefühle zur Seite stellen 
• keine Versprechungen bzgl. einer 

Geheimhaltung abgeben 
• Grenzen der eigenen Belastbarkeit 

berücksichZgen 

SelbstbesZmmung der Schüler:innen 
• je älter, desto mehr Entscheidungsfähigkeit 
• Zeit geben, um weitere Schri`e zu bedenken 

Weiterarbeit  
• Gespräch mit dem/der TatverdächZgen (ggf. zusammen mit einer Vertrauensperson des 

Kindes) sowie mit den Eltern durch die Schul- und/oder Internatsleitung 
• Unterstützungsangebote für Betroffene sowie deren Familien fortsetzen, aber kein 

verZeXer EinsZeg in Missbrauchsgeschichte (Profession beachten) 
• InformaZon der betroffenen Eltern sowie Unterstützungsangebote aufzeigen 
• Ggf.  InformaZon an das Jugendamt sowie strafrechtliche Schri`e prüfen und einleiten  
• DiskreZon gegenüber Dri`en 
• Grenzen der eigenen Kompetenzen beachten 
• Beratung durch Jugendamt, Fachberatungsstellen und Familienberatungsstellen 

Weitere Beobachtung, 
Rücknahme des Verdachts 

gegenüber allen einbezogenen 
Personen 

Dokumentation  
(zu jedem Zeitpunkt => 
siehe Protokollbogen) 

„Vertrauliche Spurensicherung“ 
d.h. Spuren z.B. eindeuBge Verletzungen, 
digitale Nachrichten, Fotos sichern  als 
BeweismiPel (z.B. für ein mögliches 
Gerichtsverfahren) 

Verdacht:  
Beobachtung eines sexuellen 

Übergriffs

Übergriff stoppen 
• Direktes Eingreifen, wenn möglich 

ruhig und besZmmt 
• Schutz und Unterstützung des 

Betroffenen sicherstellen
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InsZtuZonelle Aufarbeitung 
• Ggf. InformaBon und Begleitung des betroffenen Kindes und der nicht direkt 

betroffenen Kinder (Zeugen) 
• Unterstützungsangebote für die eingebundenen Personen (Supervision, 

kollegiale Beratung, Unterstützung durch Fachberatungsstellen) 
• KoordinaBon der internen (SchulgemeinschaV) und externen KommunikaBon 

(Presse) 
• Überprüfung der Risikofaktoren, weitere Maßnahmen zur PrävenBon 
• Weiterführende DokumentaBon 

Interventionsplan -  
Missbrauch durch Mitschüler*innen



Weitere Entwicklung

Weitere Vorgehensweise

Handlungsablauf

Unterstützung suchen

Situation

Vermutung:  
von sexuellen Übergriffen durch 

eine/n Mitarbeiter,  
subjekBves Empfinden 

Unterstützung und Austausch suchen: 
• Kolleg:innen ansprechen (Beobachtungen schildern 

und austauschen) 
• Hilfe bei Schulsozialarbeit, Schuko-Team, 

Verbindungslehrer 
• Rechtsanspruch auf Beratung (inSofa) , evtl. 

(anonyme) Beratung bei Fachberatungsstelle 
=> verantwortungsbewusste Weitergabe von 
personenbezogenen Daten beachten!!!

Erste Schri`e: 
• Beobachten und dokumenBeren 
• potenBellen Opfern GesprächsbereitschaV  

signalisieren 
• keine „überstürzten“ AkBonen, eigene 

ErmiPlungen oder direkte KonfrontaBon 

Einschätzung: Liegt Missbrauch vor? 
• Beratung durch Fachberatungsstelle oder 

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 
• Einschätzung durch InsoFa Alexa Musch 

Verdacht:  
von sexuellen Übergriffen durch 

eine/n Mitarbeiter (konkrete 
Beobachtung, Mi`eilung durch 

Schüler*innen) 

Weitere Schri`e der ADD 
• KonfrontaZon der beschuldigten Person 
• Freistellung der beschuldigten Person 
• Einleitung von arbeitsrechtlichen 

Konsequenzen  
• Klärung einer Strafanzeige mit den 

Betroffenen und ErziehungsberechZgten 

Erste Schri`e: 
• Schutz des Kindes aktuell und langfrisZg 

sicherstellen 
• detaillierte DokumentaZon des Gesehenen 

oder Gehörten 
• Mi`eilung an die Schulleitung (Weiterleitung 

an die ADD) 
• InformaZon der ErziehungsberechZgten 

durch die SL 

Weiterarbeit  
• Unterstützung bei der Suche nach einer Beratung /therapeuZschen 

Unterstützung für Kind und ErziehungsberechZgte 
• Hilfs- und Unterstützungsangebote für den Beschuldigten (Beratung, 

Supervision, Therapie) 
• InformaZon aller Eltern 

RÜCKNAHME des Verdachts gegenüber allen 
einbezogenen Personen,  

Weitere Beobachtung 

Dokumentation  
(zu jedem Zeitpunkt => 
siehe Protokollbogen) 
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InsZtuZonelle Aufarbeitung 
• Prüfung der bisherigen (Schutz-)Maßnahmen zur 

PrävenZon von sexualisierter Gewalt in der Schule 

Interventionsplan -  
Missbrauch durch Mitarbeitende am LMG



Weitere Entwicklung

Vorgehensweise

Reflexion

Gespräch mit den Schüler:innen

Unterstützung suchen

Situation
Unterstützung und Austausch suchen: 

• Kolleg:innen ansprechen (Beobachtungen schildern 
und austauschen) 

• Hilfe bei Schulsozialarbeit, Beratungsstellen, 
Schulleitung 

• Rechtsanspruch auf Beratung (inSofa) , evtl. 
(anonyme) Beratung bei Fachberatungsstelle 

=> verantwortungsbewusste Weitergabe von 
personenbezogenen Daten beachten!!!

Einschätzung: Liegt eine akute und 
massive GefährdungssituaZon vor? 

Offenbarung 
Kind vertraut sich LehrkraV an 

(eigener Missbrauch- bzw. 
Missbrauchsvorfall eines Freundes/

einer Freundin) 

Unterstützung anbieten 
• SL informieren 
• Eltern informieren 
• Kontakt zu einer Beratungsstelle herstellen 
• Schulpsychologischen Dienst bei Bedarf hinzuziehen 
• Medizinische Unterstützung bei Bedarf hinzuziehen

Ansprache der Schüler:innen: 
• Unterstützung signalisieren, aber keine "leeren 

Versprechungen" geben 
• Keine Vorwürfe (falsches Verhalten im digitalen 

Raum) 
• Grenzen der eigenen Belastbarkeit und 

Unterstützungsmöglichkeiten berücksichBgen 
•  InformaBon des Kindes zur Einbeziehung relevanter 

Stellen (AngstredukBon -> keine Scham!) 

Weiterarbeit  
• Gespräch mit dem/der TatverdächBgen (ggf. zusammen mit einer Vertrauensperson des 

Kindes) sowie mit den Eltern durch die Schul- und/oder Internatsleitung 
• Unterstützungsangebote für Betroffene sowie deren Familien fortsetzen, aber kein 

verBeVer EinsBeg in Missbrauchsgeschichte (Profession beachten) 
• InformaBon der betroffenen Eltern sowie Unterstützungsangebote aufzeigen 
• Ggf.  InformaBon an das Jugendamt sowie strafrechtliche SchriPe prüfen und einleiten  
• DiskreBon gegenüber DriPen 
• Grenzen der eigenen Kompetenzen beachten 
• Beratung durch Jugendamt, Fachberatungsstellen und Familienberatungsstellen 

SoforZge Maßnahmen zum Schutz des Kindes ergreifen: 
• Eltern informieren 
• Polizei informieren 
• Beweissicherung auf dem Gerät des Kindes (Chatverlauf, 

Bilder…)=> keine Datensicherung auf einem Dienst- oder 
Privatgerät der LehrkraV!!! 

• Täter bei Plakormanbieter blockieren und sperren lassen

Dokumentation  
(zu jedem Zeitpunkt => 
siehe Protokollbogen) 

Täter im schulischen Kontext 
• Eltern informieren 
• Rechtliche Konsequenzen aufzeigen 
• Ordnungsmaßnahmen ergreifen 
• Täter-Opfer-Ausgleich

Konkreter Verdacht auf 
Cybermobbing, SextorZon, 

Cybergrooming…
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InsZtuZonelle Aufarbeitung 
• Ggf. InformaBon und Begleitung des betroffenen Kindes und der nicht direkt 

betroffenen Kinder (Zeugen) 
• Unterstützungsangebote für die eingebundenen Personen (Supervision, 

kollegiale Beratung, Unterstützung durch Fachberatungsstellen) 
• EvaluaBon des Medienschutz-Konzeptes -> weitere SchriPe einleiten 
• Täter-Opfer-Ausgleich 
• Überprüfung der Risikofaktoren, weitere Maßnahmen zur PrävenBon 

Interventionsplan -  
Missbrauch im Bereich „Digitale Medien“


